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Deutschland.
Stuttgart , 26 . Jan . In der Nacht vom Sonntag auf Mon¬

tag ist die feindliche Ueberwachungskommission in zwei Abteilungen
hier eingetroffen. Sie besteht aus 45 Offizieren und 60 Mann.
Es sind Franzosen , Engländer , Belgier und Italiener . Auch im
Etraßenbild der Stadt sind die fremden Uniformen schon ausge¬
taucht. Die Fremdherrschaft der Feinde hat ihren Anfang genom¬
men. — Arbeitsminister Leipart ist an einer Rippsellenizündnng
erkrankt.

Stuttgart » 26. Jan . Das Ergebnis der Landwirtschaftskammer¬
wahlen liegt zwar noch nicht vollständig vor . Sicher ist aber , daß
mit Ausnahme des letzten Sitzes im Jagstkreis , der noch zweifel¬
haft ist, der Wahlvorschlag des Landwirtschaftlichen Hauptverbands
und des Schwäbischen Bauernvereins überall durchgedrungen ist.
Auf ihn entfielen 1 200 000 Stimmen , während der Vorschlag der
Fideikommißgemeinden 40 000 , der (sozialdemokratische) der
„Kleinbauern " 30 000, und der (Körnersche) Vorschlag der Milch-
genossenschaften nur 7000 Stimmen erzielte. Die Wahlbeteiligung
betrug zwischen 55— 65 Prozent.

Berlin , 26. Jan . In politischen Kreisen verlautet , daß der
Gesandte Graf Alfred v. Oberndorf zun Botschafter in Madrid
an Stelle des Gesandten Dr . Rosen, der von der spanischen Re¬
gierung als unerwünscht bezeichnet wurde auseriehen sei. Obern¬
dorf, der im 50. Lebensjahre steht und aus Baden stammt , war
bereits in jungen Jahren als Legationsrat an her Botschaft in Ma¬
drid tätig , girier war er dann Gesandter in Ehristiania.

Berlin » 27. Jan . Die Herabsetzung der Brotration , die nach
einer Meldung der Berliner „Kreuzzeitung" am 1. -Februar in
Kraft treten soll, scheint noch nicht beschlossene Sache zu sein. We¬
nigstens berichtet heute das Wolffsche Büro , daß eine solche Maß¬
nahme „vorläufig " nicht beabsichtigt sei. Damit ist schon gesagt,
daß die Herabsetzung sich auf die Dauer wohl kaum wird umgehen
lassen, nur will man eben offenbar nicht zugleich mit der stärkeren
Ausmahlung des Getreides die Verringerung der Ration ver¬
binden. '

Die Gehälter der Reichsbeamlen.
Stuttgart , 25. Jan . Nach der neuen Reichsbesoldungsordnung

werden sich die 'Grundgehälter der sämtlichen zwölf Beamtenklassen
die nunmehr geschaffen werden sollen, zwischen Anfangs - und End¬
gehalt bewegen wie folgt: Beamtenklasse 1 zwischen 3000 und 4500
Mark , 2 3300—5000 Mark , 3 3600—5500 Mark , 4 4200—6300
Mark , 5 4800—7200 Mark , 6 5400—8100 Mark , 7 6000—9000
Mark , 8 6300—9500 Mark , 9 7000—10 500 Mark , 10 8000 bis
12000 Mark , 11 9500—14 000 Mark , 12 12 000— 18 000 Mark.
Die Ortszulage wird sich bei Klasse 1—3 auf 2000 Mark , bei
Klasse 4—8 auf 3000 Mark , bei Klasse 9—12 auf 4000 Mark
belaufen. Diese Sätze sind pensionsberechtigt, nicht aber die mit
50 Prozent Zuschlag vorgesehene Teuerungszulage . In Württem¬
berg kommen für diese Gehälter zunächst alle Beamtenkategorien
in Betracht , die unter den Uebergang des württembergifchen Fi¬
nanz-, Bahn - und Postdienstes in die Verwaltung des Reiches
fallen. Die Ortszulagen werden voraussichtlich nach fünf Orts¬
klassen gestaffelt sein, wobei Stuttgart in die Ortsklasse 4 , kommt.
Die Kinderzulage soll bestehen bleiben. Das gesamte Jahresein¬
kommen wird sich demnach in Stuttgart ohne die Kinderzulage be¬
wegen bei der Klasse 1 zwischen 7500 und 9750 Mark , Klasse 2
7950— 10 500 Mark , Klasse 3 (gehobener Unterbeamter ) 8400 bis
11250 Mark , Klasse 4 10 800— 13 950 Mark , Klasse 5 (Assisten-
tenklasb- 11 700—15 300 Mark , Klasse 6 (Sekretärklasse) 12 600
bis 16 650 Mark , Klasse 7 (Obersekretäre usw.) 13 500—18 000
Mark , Klasse 8 (Betriebsaussichtsbeamte usw.) 13 950— 18 750
Mark , Klasse 9 (Uebergangsstellen und Durchgangsstellen im hö¬
heren Dienst) 16 500—21 750 Mark , Klasse 10 (Regierungsräte)
18 000—24 009 Mark , Klasse 11 (Ober-Regierungsräte ) 20 250
bis 27 000 Mark , Klasse 12 (Ministerialräte ) 24 000—33 000
Mark . Die erste Zahl bedeutet immer das Anfangsgehalt , die
Weite das nach 18 Jahren Anstellung erreichte Endgehalt. Die
Gehälter sind durchschnittlich vervierfacht.

Ein Ultimatum der Mannheimer Eisenbahner.

Mannheim , 27. Jan . Die Eisenbahner hatten gestern nach¬
mittag in dem Nibelungensaal des Rosengartens eine öffentl he
Versammlung einberufen, um zu der Bewilligung der Vor ; hasse
durch den bad. Landtag Stellung zu nehmen. Die Versammlung
nahm einen stürmischen Verlauf . Es wurde nach Mündiger Dauer

- folgender Antrag angenommen:
„Jeder Arbiter oder Beamte , ledig oder verheiratet , ganz

gleich welchen Alters oder Berufs , der an der Eisenbahn beschäftigt
ist, erhält einen Lohnvorschuß in zwei Raten , die erste Rate , 250
Mark , sofort, die Weite in drei Wochen. Von der Regierung,
Haushaltsausschuß und Finanzministerium wird binnen 3 Tagen
Antwort ob ja oder nein verlangt . In verneinendem Falle wttd
von allen Organisationsvertretern verlangt , sofort das Signal der
Arbeitsniederlegung zu geben und heute gleich darauf mit allen
Mitteln im ganzen Lande Arbeiter und Beamte zu verständigen,
sowie alle Privat -Jndustrie -Verbände und deren Organisat 'vns-
vertreter ."

Ferner wird beantragt , an alle Arbeiter und Beamten an der
Eisenbahn , rückwirkend vom 1. Januar ab . eine 250prozer>tige
Lohnerhöhung Zu gewähren.

Der Kampf um die Sechsskundenschlchf.
Essen, 26 . Jan . Gestern sind die Verhandlungen der außrr-

«rdenttichen Hauptversammlung des alten Bergarbeiteroeraaads
fortgesetzt worden . Zu einem Beschluß über eine von der Ber-
bandsleitung Egelegte Entschließung kam es aber noch nickst. Tie
Führer der Opposition wiederholten , st« würden sich durch nichts

abhalten lassen, die sofortige Einführung der Sechsstundenschichtzu
erzwingen. (Gegenüber einem solchen mit nichts zu rechtfertigen¬
den Egoismus , der ein ganzes Volk zugrunde richtet und sich letzten
Endes gegen seine Urheber selbst kehrt, versagt jede Sprache.
Schriftl .) .

Jur Dahl des Reichspräsidenten.
Die Verfassung schreibt vor , daß der deutsche Reichspräsident

nicht wie in Frankreich durch die parlamentarischen Körperschaften,
sondern direkt durch das Volk gewählt wird . Es hat sich jetzt die
Frage erhoben, oo nicht die Nationalversammlung noch vor den
Wahlen versuchen soll, die Verfassung in diesem Punkte zu ändern
und die Präsidentenwahl .dem vereinigten R eichstag und Rerchsrat
zu übertragen.

Es ist sehr beachtlich, daß neuerdings auch ein Blatt der Mehr¬
heitssozialisten, die „Breslauer Volkswacht", für eine Verfassungs¬
änderung eintritt , indem sie schreibt:

„Bei der Beratung des Gesetzes über die Wahl des Reichsprä¬
sidenten dürfte die Frage noch einmal aufgerollt werden , ob die
Wahl durch Volksabstimmung , wie in Amerika, oder durch ge¬
meinsame Abstimmung von Reichsleitung und Reichsrat geschehen
soll nach dem Vorbilde Frankreichs . Verschiedene Umstände, die
rasche Folge der Wahlen , die das ruhige Wirtschaftsleben beein¬
trächtigen, die Herabsetzung der Personen in der Agitation , die sich
dem großen Volksvertrauen aussetzen, und anderes haben eine
Strömung geweckt, die sich für die Wahl durchs Parlament aus¬
spricht. Man mühte den Mann , der an die erste Stelle im Lande
tritt , nicht vorher durch alle Verunglimpfungen ziehen lassen, die
weder beim „Massenschlächter Hindenburg ", wie ihn die Unab¬
hängigen zu betiteln lieben, noch bei Eberl , noch bc: den misten
anderen Kandidaten ausbleiben würden . Da eine Zweidrittel¬
mehrheit des Parlaments über die Verfassungsänderung beschlie¬
ßen müßte , läßt sich die Entscheidung gar nicht voraussehen , es ist
aber möglich, daß alle Parteien damit übereinstimmeii."

Das Breslauer Blatt nennt sieben Kandidaten , mir Venen man
bereits rechnen müsse: Ebert , Hindenburg , den Bodenrefor .ner
Damaschke, den Prinzen Rupprecht von Bayern , den von Herrn
v. Verlach empfohlenen Professor Friedrich Wilhelm Förster , den
Demokraten Payer und den Berliner Oberbürgermeister Wermulh.
Von diesen sieben dürften allerdings wohl einige schließlich nicht
auf der Kandidatenliste stehen. In Amerika, wo den Präsidenten
das Volk wählt , geschieht die Wahl keineswegs in der Form , die
in der deutschen Verfassung vorgeschrieben ist, sondern durch Wahl¬
männer . In der Schweiz, wo über politische Lebensfragen durch
Volksabstimmung entschieden wird , hat man die Ernennung des
Bundesprästdenten der Bundesversammlung Vorbehalten, die aus
Nationalrat und ' Ständerat gebildet wird.

Das Attentat auf Minister Erzbecger.
Berlin , 27. Jan . Bei der Verletzung, die Finanzministsr Erz¬

berger bei dem gegen ihn verübtön Attentat erlitten, handelt es
sich um einen sogenannten „Steckschuß". Professor Dr Plesch, ich
dessen ärztlicher Behandlung sich Erzbcrger befindet, hat bisher
eine Röntgen -Aufnahme über die Lage der Kugel nicht vornehmen
können, da der Patient an großer Abspannung und st irken schmer¬
zen leidet. Einstweilen konnte nur festgestellt werden, daß die
Lunge nicht verletzt ist. Die Wunde muß sehr vorsichtig behandelt
werden , da die Kugel höchst wahrscheinlich Stofstefte mit hinein¬
gerissen hat.

Prozeß Erzberger -Helsferich.
Berlin . 26 . Jan . Im Prozeß Erzbergec-Helfferich wurde heute

der preußische Minister Südekum als Zeuge vernommen , weshalb
der Gesetzentwurf, der die Ausfuhrzölle für die Industrie betraf,
gescheitert ist, der seinerzeit gemacht wurde , als Helfferich Staats¬
sekretär des Innern war . Südekum erklärte dazu, es sei damals
bei ihm als Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion im Reichs¬
tage sondiert worden , ob er geneigt sein würde , bei der Partei
Ausfuhrzölle für Jndustrieartikel zu befürworten . Er habe eine
gesetzliche Einführung von Einfuhrzöllen nicht für opportun gehal¬
ten, weil die Neutralen mit Repressalien erwidern würden . Der
Vorsitzende erklärte , daß es ihn hauptsächlich interessiere, welche
Stellung Erzberger damals dazu eingenommen habe. Es werde
ihm vorgeworfen , daß er den Regierungsplan zu Fall gebracht
habe, während er später, als er nicht mehr im Auffichtsrat war,
für die Zölle eingetreten sei. Nach Südekums Eindruck habe sich
Erzberger seinen Argumenten nicht verschlossen, daß eine gesetz¬
liche Regelung mit Rücksicht ans die Neutralen abzulehnen sei. —
Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er den Eindruck gehabt habe,
daß Erzberger ein materielles Interesse an dieser Frage hatte,
erklärte Südekum , daß er diesen Eindruck keinen Augenblick ge¬
habt habe. — Dem Zeugen Unterstaatssekretär Müller , der mit
dem damals von Helfferich bearbeiteten Gesetzentwurf über die
Abgabe von Ausfuhrwaren mit den verschiedenen Parteiführern
Fühlung zu nehmen hatte , hatte Erzberger erklärt , daß der Ge¬
setzentwurf nicht ohne Tratte von allen Parteien angenommen
werden würde . Er hatte aber den Eindruck, daß Erzberger von
keinen anderen als sachlichen Gründen in dieser Frage geleitet
wurde . Welche Gründe für dieses Vorgehen Erzbergers Vor¬
lagen, dafür habe er keinen Anhalt . — Ministerialdirektor Neu¬
haus , seinerzeit. Dezernent im Handelsministerium , macht als
Zeuge nähere Angaben über die verschiedenen Eingaben des
ThyssenschenKonzerns betreffend Eigentumsübertragung der fran¬
zösischen Briey -Gruben . Cr erwähnte unter anderem eine Ein¬
gabe vom . 8. Dezember 1915, die die Einverleibung dieses Ge¬
bietes und die Austeilung der dortigen Erzfelder an demsche Werke
vorsah. Er selbst habe nie mit Erzberger verhandelt , aber in stän¬
diger Fühlung mit dem Unterstaatssekreiär Richter im Reichsamt
des Innern gestanden. Gr hönne unter Eid bekräftigen, daß letz¬

terer zu ihm gekommen sei, die Hände gerungen und gesagt habe,
es sei geradezu unerhört , wie Erzberger ihn wegen der Thyssenschen
Prioatwünsche bedränge . Er , der Zeuge Neuhaus , würde eine
solche Betätigung eines Abgeordneten unter keinen Umständen für
eine zulässige halten. — Im Verlaufe der Verhandlungen erklärte
Erzberger , daß auf seine Veranlassung hin der ThyssenscheKon¬
zern davon Abstand nahm, sich an der Liquidation der belgischen
Gruben zu beteiligen. — Rechtsanwalt Alsberg stellt fest, daß er
durch Einsicht in das Handelsregister festgestellt habe, daß bei der
Anmeldung der Ostrepa ein Vertrag beigegeben war , in dem aus¬
drücklich. Erzberger als Beirat der Gesellschaft angegeben wird.
Erzberger erklärt, davon nichts zu wissen. — Der frühere Unter¬
staatssekretär v. Stein erklärte ebenfalls , daß sich Erzberger mit
ganz besonderer Entschiedenheit gegen den von Helfferich ausge¬
arbeiteten Gesetzentwurf betreffend Ausfuhrzölle ausgesprochen
habe. Dagegen habe er im Frühjahr 1918 einen ähnlichen Antrag
eingebracht und der Regierung die schwersten Vorwürfe gemacht,
daß sje der Industrie diese vielen Millionen habe Zufließen lassen.
Das Auftreten Erzbergers habe den Eindruck einer vollständigen
Aenderung in der Stellungnahme gemacht. — Unterstaatssekreiär
Richter sagte aus , daß Erzberger in erster Linie die Eigentums-
Übertragung und in zweiter Linie , wenn dies nicht möglich war,
die Ausbeutung der Gruben forderte. Er bestätigte auf eine Frage
Dr . Helfferichs, daß er sich in starken Ausdrücken über Erzbergers
Drängen bei ihm in dieser Sache 'ausgesprochen habe . — Ein
Telegramm , unterzeichnet „Werkmeisterbund ", des Jrchalts , daß
August Thyssen, der angeblich verhandlungsunfähig sein soll, eine
Reise unternommen habe, veranlaßte das Gericht, einen beamteten
Arzt mit Untersuchung Thyssens zu beauftragen . — Die nächste
Sitzung findet morgen DiensKg statt.

Die Kriegervereine gegen das Auslieferungsverfahren.
Berlin , 25. Jan . Von dem Vorstand des Kysshäuserbundes

der Deutschen Landeskriegerverbände ist an Len Reichspräsidenten
folgender Einspruch gerichtet worden:

^ „Im Namen seiner drei Millionen Mitglieder erhebt der Kyff-
häuserbund der Deutschen Landeskriegerverbände in letzter Stunde
nochmals laut und nachdrücklich Protest gegen das Verlangen un¬
serer Feinde , den früheren Kaiser und eine große Anzayl anderer
Deutscher wegen angeblicher Kriegsverbrechen ihrer Gewalt zu
übergeben. Schon dieses Ansinnen empfindet jeder gute Deutsche
als den denkbar gröbsten Verstoß gegen unser Vaterland als
Staat , als eine empfindliche Verletzung der Ehre unseres Volkes,
als eine schwere Beleidigung , die jedem einzelnen von uns absicht¬
lich zugefügt wurde . Wer noch Sinn für Gerechtigkeit hat, der
darf nicht dulden und zulassen, daß Deutsche entgegen allem Recht
und Gewissen den Feinden zur Aburteilung ausgeliefert werden,
daß Ankläger und Richter hier zu einer Person werden . Es muß
Mittel für die Regierung geben, sich mit Kraft für die Forderung
aller Deutschen einzusetzen, damit diese unendliche Schmach vom
deutschen Volke abgewendet wird , die einzig in der Geschichte der
Völker dasteht und die unser Vaterland in den Augen der ganzen
Welt für alle Zeiten schimpslichst belasten würde . Holland muß
dafür gewonnen werden , daß es den früheren Kaiser nicht aus¬
liefert. Es müssen Verhandlungen mit der Entente nachdrücklichst
geführt werden , die die Auslieferung von Deutschen an feindliche
Gerichte verhindern . Die Stunde eilt! Es gilt, tatkräftig zu han¬
deln oder die Schmach kommt über uns !"

Line französische Preffeftimme zur Revision des Iriedensvertrag . s.
Berlin , 27. Jan . Auch in solchen französischen Kreisen, denen

man es nach ihrer Vergangenheit nicht Zutrauen sollte, beginnt man
vor den Folgen des Versailler Friedens jetzt bange zu werden . Die
Pariser Presse verhandelt plötzlich sehr ernsthaft die Möglichkeit
und die Folgen eines deutschen Staatsbaukerotts . Und das „Echo
de Paris " schreibt: „Wenn Deutschland seine Kriegsanleihen
annullieren müßte , so entstehe in der deutschen Industrie ein Zu¬
sammenbruch, und das Elend werde so groß , daß ernsthafte Un¬
ruhen befürchtet werden müßten ." Der Artikel weist dann darauf
hin, daß durch die Auslieferung der Kriegsschuldigen die Lage des
Kabinetts noch mehr erschwert werde, und kommt dann in ganz
überraschender Weise zu der Folgerung , daß der Vertrag von Ver¬
sailles revidiert werden müßte. Die im Vertrag vorgesehene Po¬
litik des Aussaugens Deutschlands auf Jahrzehnte hinaus sei
schlimmer und gefährlicher, als wenn man Deutschland sofort zur
Liquidierung des Krieges gezwungen hätte. Die Besorgnis , welche
sich in der französischen öffentlichen Meinung gerade in den letzten
Tagen bemerkbar macht, wird vor allem daäirch verschärft, daß
auch der französische Wechselkurs, wenn auch langsam , so doch
ständig, im Sinken begriffen ist.

Ausland.
Zürich, 26. Jan . In Zürich fanden in der letzten Woche Be¬

sprechungen Wischen Vertretern eines portug :ensch-brasilianischen
Finanzkonsortiums und Vertretern Deutschlands über ein bra¬
silianisch-deutsches Kreditabkommen statt. Das Abkommen, dessen
Zustandekommen als gesichert betrachtet wird , bezweckt eine groß¬
zügige Versorgung Deutschlands mit brasilianischen Rohstoffen und
Lebensmitteln , für die die Finanzkasse Deutschland einen lang¬
fristigen Kredit gewähren wird.

Zürich, 27. Jan . Nach einer Meldung des Rumänischen Presse¬
büros aus Belgrad hat die jugoslawischeRegierung beschlossen, das
Ultimatum der Alliierten in der Adriafrage anzunehmen.

Bari », 26. Jan . Der „Rat der Botschafter" der Entente setzte
die Antwort an die Schweiz zu deren Eintritt in den Völkerbund,
die Antwort an Deutschland auf dessen „Erwägungen " über das
Funktionieren der Grenzberichtigungskommission fest und nahm
einen Vorschlag über die Verteilung der zu zerstörenden deutschen
Schiff» «n.
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helflngfors , S5. Ja ». Alk» stnnländischen Zeüungrn veröffent¬
lichen einen Protest gegen das Verlangen auf Auslieferung KaiserWilhelm II, den 70 der hervorragendsten Finnländer unterzeichnethaben . In dem Aufruf wird ausgeführt , daß das Auslieferung -?
verlangen juristisch und moralisch verwerflich ist.

Lebenslängliche Internierung des Exkaisers?
Paris . 26. Jan . Wie wir aus informierten Kreisen hören,wird die neue Nc .e der Entente an Holland , die auf Grund eines

Gedankenaustcurscheszwischen dem englischen und französischen Mi¬
nisterpräsidenten ab gefaßt ist, auf der Auslieferung prinzipiell be¬stehen und für den Fall der fortgesetzten Weigerung Hollands die
lebenslängliche Internierung des Kaisers unter Bürgschaft der
holländischen Regierung verlangen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . 27. Jan . (Aus der Bezirksratssitzung vom 22. Ja¬

nuar .) Otto Lutz, Metzger in Bcrnbach, erhielt die Erlaubnis ) zumBetrieb d?r Gastwirtschaft z. „Grünen Baum " daselbst. — Dein
Gesuch der Kaminfeger des Bezirks um Einführung einer weiteren(5.) Kammreinigung wird vorerst eine Folge nicht gegeben. —Eine Grundstücksveräußerung der Stadlgemeinde Wiidbad wird
genehmigt. — Der Amtskörperschaftsbeitrag 'an die A. H. Wernec-
sche Kinderheilanstalt wird von 75 auf 100 jährl . erhöht . — Beider Bezirksfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬bliebene, mit deren Leitung Oderamtssparkasfier Holzapfel hier be¬traut ist, wird der Kriegsbeschädigte Eugen Seeger hier als Hilfs¬arbeiter angestellt. — Die Amtskörperschaft erklärt sich bereit, anden Kosten der Erstellung einer Derbindungsstraße von der Eyach¬mühle bis zum Bahnhof Rotenbach den üblichen Anteil zu über¬
nehmen. — Als stellvertretender Kontrolleur mit den satzungs-gemätzen Befugnissen bei der Oberamtssparkasfe wird Oberamls-sparkassen-Assistent Bohner bestellt.

Mldbad , 27. Jan . (Besitzwechfel.) Die Stadtgemeinde hatan die Firma Speidel , Pforzheim , die vor vier Jcchrett erbaute
Zigarrenfabrik verkauft.

Wür »»<cu»verg.
Stuttgart , 26. Jan . (Die neuen Teuerungsbezüge .) Aus Krei¬sen der Verkehrsbeamten schreibt man : Wie wir erfahren , werdendie unständigen Beamten unter 21 Jahren auch bei den kommen¬den Teuerungsbezügen wieder sehr schlecht wegiommmen ' So

All nach dem Entwurf des Finanzministeriums ein unständigerBeamter im Alter von 20 Jahren 11.77 bis 15.33. ein 19jähriger10.77 bis 14.33, ein 18jähriger 9.47 dis 13.03 und ein 17jähriger8.47 bis 12.05 Mark im Tag beziehen. Daß -nan heutzutage mitso geringen Bezügen nicht mehr leben kann, bedarf keines weiteren
Beweises . In letzter Stunde richten wir an den Herrn Finanz¬minister die Bitte , hier helfend einzugreifen, um . .die Heran¬
wachsende Beamtenschaft nicht vollftäiäng verelenden zu lasten.

Stuttgart , 26 . Jan . (Verlorene Eisenbahnwagen .) Wie dasAmtsblatt der Württ . Verkehrsanstalten mitteilt , wird vom 1. Fe¬bruar ds . Js . an die Belohnung für jeden aufgefundenrn Wagender Eisenbahnverwaltung auf 3 Mark erhöht.
Fellbach. 261 Jan . (Die Abstimmmung .) Infolge der Auf¬tritte der Kommunisten vor dem Rathaus am letzten Mittwoch,

fand am Freitag die Neuwahl der Lebensmittelkommifsion statt.Sämtliche politischen Parteien und wirtschaftlichen Vereinigungenhatten einen gemeinsamen Wahlzettel ausgcgeben . Ein zweiterwurde von den Kommunisten verbreitet . Ae Beteiligung bei derWahl war eine ungemein zahlreiche, wie man sie noch nicht er¬lebt hat. Stundenlang mußte man stehen, bis man den Zettel indie Urne weisen konnte. Ernst nachts X12 Uhr war die Wahl¬
handlung beendet. Die Kommunisten erhielten auf ihre Kandi¬daten 384 Stimmen , die vereinigten Parteien für sämtliche 5 Kan¬didaten je über 1300 Stimmen.

Eltingen , O.-A . Leonberg, 27 . Jan . (Tauschhandel.) Ein«ltinger Bürger , glücklicher Besitzer eines 20 Mark -Stücks, ver¬
tauschte es an einen Leonberger Küfermeister gegen Lieferung einesermerigen Fast« .

Reutlingen , 26 Jan . (Besitzwechfel.) Die Handwerkskammerhat den Gasthof zur „Krone " samt Nebengebäuden um 190 000
Mark erworben . Das bisherig« Bürogebäude wurde schon 1914Gekauft und auf1. Juli geräumt.

Tübingen . 27 . Jan . (Verhaftet .) Schuhmacher Ernst Trsm-pelmann , der Schriftführer der hiesigen Kommunistischen Parteiwurde wegen schweren Sittlichkeitsverbrechens verhaftet . Er ist«egen solcher -Delikte erheblich vorbestraft.

Münsingen , 26. Jan . (Eisenbahnunfall . — Grobes Dienstoer-säumnis .) Auf der Station Gomadingen hatte der dort stationierte
Bahnbeamte am Freitag nachmittag einige leere Wagen auf einNebengleis schaffen lasten, wobei er die Weiche verstellen mußte.Gegen XII Uhr kam der fahrplanmäßige Äbendzug von Reut¬lingen her aus der Station Gomadingen an . . Als er wieder ab-
fuhr , lies der Zug auf das Nebengleis , was erst bemerkt wurde^als der sich in voller Fahrt befindliche Personenzug plötzlich heftige
Rückschläge erhielt , da er mit dem auf dem Nebengleis stehenden
Güterwagen zusammengestoßen war , weich letztere hierbei umge¬worfen worden sind. Glücklicherweise wurde niemand verletzt:auch Maschine und Wagen der Maschine des Perfoneitzugs blieben
unbeschädigt, ss daß er mit 10 Minuten Verspätung welterfahren

hrläffigkeikonnte. Fahrlässigkeiten und Dienstversäummsse ereignen sichöfters auf dieser Station . Am letzten Samstag , als der Beamte
zu bequem war , Fahrkarten abzugeben, rief er von seiner Wohnungim ersten Stock des Verwaltungsgebäudes im Nachthemd zu den
Fahrgästen , die mildem ersten Zug Reutlingen zu fahren wollten:
„Steigt nur ein , das tuts auch so!" Früher wäre so etwas nichtvorgekommen, aber heute ist alles möglich.

Rlünsingen , 26 . Jan . (Gefangenenheimkchr .) Der erste Ge¬
fangenentransport aus Frankreich wird am 29. Januar in Mün°
singen erwartet . Die Heimkehr erfolgt nicht über die Schweiz,sondern Wer die Gruppe Rhein.

Blaubeuren . 27. Jan . (Die Regierung zur Demonstration .)Vom Ministerium des Innern wird bekannt gegeben: Bei der
Kundgebung in Blaubeuren am 12.' Januar , die bekanntlich unterFührung eines Ulmer Kommunisten stattfand, sin- Beamte , ohnedaß ihnen die geringste Pflichtverletzung hätte zum Vorwurf ge¬macht werden können, beleidigt und tätlich angegriffen worden.Die Regierung wird dafür Sorge tragen , daß Las Verfahren gegendie Täter ohne Rücksicht ans Drohungen , von weicher Seite sieauch kommen mögen, durchgeführt wird . Die Bevölkerung istdringend davor zu warnen , sich in Zukunft an derartigen Kund¬
gebungen, die von ortsfremden Personen aus durchsichtigen Be¬
weggründen heraus in Szene gefetzt werden, zu beteiligen. —Wie die „Donauwacht " meldet, sind 16 Personen wegen der Vor¬gänge bei der Demonstration verhaftet worden , darunter auch Ge¬
meinderatsmitglieder von Blanbeuren und Gerhaufen.

Ravensburg , 27. Jan . (Dummer Scherz.) Die Nachricht, daßdem Landwirt A. in V . letzter Tage 160 000 Mark Papiergeld , ineinem Kasten verwahrt , von Mäusen zerfressen worden seien, istvollständig aus der Luft gegriffen. Der betr. Landwirt erklärtnun in der „Oberschwäb. Bolkszeitung ", er habe weder soviel Geld,noch würde er derartige Summen so schlecht aufbewahren.
Ochsenhausen. O.-A. Viberach, 25. Jan . (Mühlenkontrolle .)In voriger Woche hatten die hiesigen Mühlen stark bewehrten

Konttollbefuch In drei Kraftwagen kam die Polizeiwehr mit
Maschinengewehren angefahren , und hielt die Mühlen fast denganzen Tag besetzt. Trotz der „reizenden" Ausmachung bewahrtenMüller und Publikum , ihre Ruhe , und da die „Kontroller " nichtviel zu beanstanden fanden, konnte die Truppenmacht noch ihrenin Ummendorf stark bedrohen Kameraden zu Hilfe eilen.

Crailsheim , 27. Jan . (Obduktion.) Gestern Vormittag wurdeim städtischen Friedhof die Leiche der vor 6 Wochen ganz rasch
verstorbenen, 27 Jahve alten , im Brautstand befindlichen Bier¬
brauereibesitzerstochter Mathilde Rupp auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft ausgegraben und im städtischen Leichenhaus imBeisein einer Gerichtskommission obduziert. Ob die in der Stadtummher schwirrenden Gerüche zutreffen, wird die Untersuchungergeben.

Fastnacht und Teuerung.

aber der Feind auf Grund des Friedensvertrag « die besten Btüch
noch gar nicht aus dem Bezirk heraus geholt! Die Milch ist s,knapp! Ja , wer soll denn bei dem katastrophalen Heupreis vo»50— 100 Mark pro Zentner Futter kaufen? Arme Kinder . B«jX Liter eurer jetzigen Tagesration kennet ihr Milch wohl voy,Ansehen, aber zu trinken reichts euch nicht! Schuhe , Kleider, Wü¬sche, Milch, Fleisch! Wenn das die einzigen Sirgen wären!
Lassen wir heute kalt werden und der Winter ist noch nicht vorbei,wer hat denn genügend Kohle im Haus ? Wie vielen vroyt imm«
Verdienstlosigkeit wegen Kohlermot? Holz? Wer vermag den»
Holz ohne Sorgen zu kaufen? Sündenteuer ! Die WohnungkWie vielen bangt schon wieder vor dem nächsten Aufschlag, de«
nächsten Quartalsersten ? Wem nagt all das nicht am Herzen!Fastnacht ? Der reinste Hohn ! Oder beim Blick nach außen : d«Feind holt nicht nur das schönste Stück Vieh aus der Gemeinde:er macht auch nicht Halt vor Pferd , Ziege oder Geflügel ! Do,prächtigste Holz im Walde gehört ihm ! Im Osten raubt er m«dazu eine unserer bisherigen Korn - und Kartoffelkammern ; in,Westen schneidet er uns eines der besten Kaligebiete ab , währendunsere Böden nach Dünger hungern ; im Saargebiet entreißt erunser nächstes und bestes Kohlenrevier . Dabei haben wir an

Radolfzell. 26. Jan . Bier
kr, einen Mann von Gailinger
für 150 000 Mark einen Klotz
Käufer hatte bereits 73 000 Mi
auf die Spur kam. Auf je
Schwindler festgenommen.

Vom Dodensee, 27. Jan.
Wuchergericht in Konstanz se
?3jährlge Joses Heger von Bar
M,a 30 000 Mark beisamme
13. Januar ds . Js . zwei Pej
L3 000 Mark verkauft Hatte, n<
der schweizerischen Zollbehörde
« sie wieder nach Jmmendinge
er das Pech, 'der Grenzwache ü
klagte wurde zu 3 Monaten G<
verurteilt. — Der Händler E
Müllerknecht Josef Renz aus 5
Schleichhandel mit Mehl und
8 Monaten , der letztere mit 3

Zu diesem Thema wir - im Sprechsaal der „Rottenburger Zei¬tung" folgendes ausgeführt:
In Stadt und Land rüsten sich die Vereine zu Fastnachtsfeiern.Wir haben nichts gegen Freude und Vergnügen ; der Mensch brauchtbeides. Allein die furchtbare Zeit läßt ehrliche Freude nicht rechtaufkommen. Hand aufs Herz : wie viele von uns hätten die Mittel,

sich oder die Kinder neu zu kleiden? Ist es rächt ein Jammer , wenndie minderbemittelte Mutter 200 Mark für Schuhe anlegen muß,dabei haben die Kinder noch nichts? Früher sorgte man sich nichtum einen Anzug. Und heute ? Wem ist nicht bang, wenn er einenAnzug braucht? Dabei wären in der Familie vielleicht 2 und 3Anzüge oder Kleider nötig ! Von Wäsche oder Aussteuerwaren zuschweigen! Da wird jedes Einkommen zu schänden. Wo ist der
Grund zur Fastnachtsfteude ? Oder ist sonst die Ursache so großm Vergnügen ? Schon droht Fleischmangel. Noch hatzu lärmendem

Italien bis 1925 etliche 40 Millionen Tonnen Kahlen zu liefernund an Belgien etliche 80 Millionen , V) 'Jahre lang jährlich i
Millionen Tonnen Kohlen und wir selbst haben nichts! HerrlicheAussichten! . Dabei kommunistische Wirren , welche wieder Blotfließen ließen und durch den Sechsstundentag im Ruhrrevier un,
vollends in den Abgrund stoßen wollen . Wer weiß , was nahwird bis März , ob nicht noch innere Wirren kommen, mit voller^Arbeits - und Verdienstlosigkeit. Mit Mühe wurde eben eine Ver- ?
kehrskatastrophe vermieden, welche durch kommunistisch verhetzte
Eisenbahner drohte ! Und da soll- die Valuta steigen und un» ibilligere Verhältnisse schaffen!! Bon unseren Gefangenen und!ihren unnennbaren körperlichen Mißhandlungen und seelischen Ns- !len wollen wir schweigen. Jede Stunde weiterer Trennung ist'ihnen Höllenenualü — Daß uns der Friedensvertrag um 5 Mil¬lionen Bewohner ärmer macht, daß er uns Tausende von Quadrat¬kilometern besten deutschen Landes entreißt , daß im Rheinlaich
französisch vorherrschend werden soll — all Las lassen wir beiseite,da es doch keinen Eindruck macht.

Schreiber dieser Zeilen meint aber doch: wie wäre es wenn die
Vereine wenigstens gemeinsame Feiern veranstalteten , um diesenicht zu sehr zu häufen ; sofern sie nicht gerade Heuer verzichtenwollten, da doch niemand ohne Sorge ist? Das Beste wäre frei¬lich, es kämen Erklärungen , daß man angesichts der Not des Va¬
terlandes und der notwendigen Würde gegenüber unseren Fein¬den und nach außen auf Fastnachtssriern verzichte!

Baden.

Der Habermeister.
Ei » Volksbild aus den bairischem Bergen.

Von Hermann Schmid.
32 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb.)

„„ Ich kann mit mehr »uftvarten !" erwidec ' e sw
während der Wirt in die Küche ging , nach dem Würzmein
zu sehen.

„Das sollst Du auch" , sagte er , traulich näher
rückend, „ und daß ich's nur gleich heraus sage . . . des¬
wegen bin ich da , es ist bloS Deinetwillen , daß ich heut
gekommen bin . . . Ich Hab' mir einen hübschen Hof
gekauft , aber ich hätte noch ganz Anderes im Sinn . . .
drinnen im Markt ist eine Wirtschaft feil , die macht ' ich
kauft .n , aber dann muß ich ei» e tüchtige Hauserin und
v»r Allem eine schöne Kellner !« haben , mit der die Gäste
sich gern unterhalten . Drum bi« ich da ; sag' , daß Du
zu nur gehen willst , und morgen in aller Früh lahr ' ich
znni Notar «nd Mach' den KaiH richtig . .

Franzi maß ihn mit festerem Blick. „ Nein " , sagte
sie, sich zum Gehen wendend , „zur Leimstang ' und ,,uin
Fliegenfang geb' ich mich nit her . . . Daß Sie mir ein'
solchen Antrag machen , Herr Archer, das wundert mich
nicht , aber angehört Hab' ich' S nur , weil ich d'ran denk' ,
wie viel Gut ' s ich von Ihre » braven , redlichen Ellern
genossen Hab . . . das Andenken d' ra « Hab' ich in mein'
Herze»: aufgehoben , wie ma « ei« Amulet aufhebt oder
sonst ' was Heiligt . . . aber Ihne « gegenüber ist das
Andenken jetzt ausgewogen durch die heutige Reo ' . . .
Sie haben letzt nichts mehr bei mir gut und wanntvir
wieder z' samm ' kommen , geht ' S gleich für gleich aus in
unserer Rechnung . .

„Sv sei doch nicht s« überspannt " , rief er , mit
gierigen Augen an de« i»o« ber Röte des Unmuts beleb¬
ten und verschönten Züge « bei» Mädchens hangend und
fie an : Arme fcsthaltenb . ,F8aS Hai ' ich denn so Be¬
sonderes gesagt ? Kai gafichäkt, Mübckl, «nd komm z«

mir . , . Du kriegst keinen bessern Plan , und wenn Du
die Well - ausgehst !"

„Brauch ' keinen " , sacste sie unwillig , „ ich Hab' mich
schoic verdungen . . ."

„Habe schon davon gehört " , fuhr er in chhee Zu¬
dringlichkeit fort , „ Du willst in die Stadt , oist eben eine
kluge Person und weißt , wo Bartel den Most holt ! Aber
bei mir bekommst Du es doch noch besser, als in der
Stabt . . Schau , ich denk' nicht daran , zu heiraten ; wenn
Du vernünftig sein willst , hast Du bei mir ein Leben,
wie im Himmel . . . Du sollst AllöS haben , was ich Dir
nur an den Augen absehen kann . . . Ziere Dich doch
nich ' so,- früher ist Dir das ganz gut angestanden , aber
jetzt . . ."

Franzi war bei jedem Worte bleicher und starrer
geworden ; mit weit geöffneten Augen - ^ atemlos hing
sie an den Mrcnen des Redenden . „So ?" stieß sie kaum
hörbar heraus . . . „Und jetzt?"

„Jetzt glaub ' ich Dir ' s nicht mehr " , sagte Waldhruser
nftt >ck>lauem Triumphe , „ jetzt kenne« wir uns besser und
das . ist sa das Zweite , was mir so sehr an Dir gefällt.
Du siehst ein , daß es nichts braucht , als vor den Deuten
den Scheu , zu wahren und der dummen Welt Sand in
die Augen zu streuen , und daß man dabei in der Stille
doch tun kann , was man will !"

„So ? Seh ich das ein ?" stammelte das Mädckieu.
„Gewiß !" lachte er , sein Spiel schon für gewonnen

haltend . „Meinst Dü , ich wisst nicht , daß Du , so eh' bar
Du Dich ansteltst . Dich heimlich doch auch auf ' s Naschen
verstehst '? Hahaha , wie Hab' ich für mich gelacht , wie
pfiffig Du es angestellt und Dir die unkömmode Zeug¬
schaft vom Halse : geschasst hast . . . Wenn ich mich nicht
schon in Dich vergafft hat ' , ich müßte es ;etzt tun seit
dem kostbaren Stückchen mit dem Oedhof - -

Frauzi 's Wangen kehrte das Blut , in ihre Glie¬
der die Bewegung zurück. „Und wer . . rief sie glü¬
hend , „ wer ist es denn , der so was von mir denkt « « tz
sagt ? Wer uuwrsteht sich denn . .

„Nun , wie stellst Du Dich denn au ?" fragte Wald-
Hauser , sich halb erhebend , und versuchte , den Arm um
sie zu schlingen . „Als . wenn nicht alle Welt stwon
zstchelle ! Jedermann iagt ' s und ich, der Dich jetzt ganz
kennt , ich sag' es auch. . . Gieb es aus , Dich zu verstel¬
len , vor mir wenigstens nimm die Maske Heruncer und
gieb mir Antwort auf meinen Antrag . . ."

„Ich kann nit vor Jedermann hintreten ' , erwweine
Franzi , „ und kann - nit mit aller Welt reden , aber w-r
einmal mit mir red ' t, der soll auch seine Antwort haben.
Ein altes Spriichwvrt sagt : „Aus eine Lug gehör : ein
Schlag " . . So sag' ich auch und — das ist mein'Antwort !"

Ink nämlichen Augenblick brannte ein ichallend«
Scblgg auf dem Gvsichte des Heuchlers , daß die i« der
großen Gaststube anwesenden Gäste ausiaheu und der-
verwundert nach dem Nebenzimmer blickten, aus welchem
Franzi völlig gelassen heraustrat «nd sich «r» d«ä
Buffet stellte , um mit dem Spüle « des Geschirrs sortz «-
fahren , in welchem die Ankunft des Gastes sie unterbreche«
halt . Waldhauser stand eine Weile wie vom Blitz ge¬
troffen , bebend , mit den Zähnen knirschend , mit geball¬
ten Fäusten und rollenden Augen — ein Bild entlarvter
Bosheit und ohnmächtiger Wut . , Warte, - Canaille , das
büßest Du mir !" stöhnte er dann , seine Sachen zusam¬
menraffend , und stürzte aus dem Hause , an dem ver¬
blüfften Wirte vorüber , der eben mit dem verspäteten
Glose Würzwein herantrat : in einigm Sekunden sauste
fern Gespann , oon wütenden Peitschenhieben ß trieben,
wie unsinnig in die Nacht hinein.

Eine gute Strecke war er in den Wald dahin
gefahren ; zwischen den finster » Tannenbäumen, ' welche
hoch und schwarz sich zu beide « Seiten der grauweiß
hinziehenden Straße dräng en, blickte zuweilen der kaum
aufg 'gangene abnehmende Mond herein «nd jagte »üt
den niedergebengte « Aesten und Wipfeln ein «»heim¬
liches Spiel von Licht- und Schattenbildern Buden
d«ch« - (? -,rtsetz «ng saigd?)

Derri

Baden -Baden , 87 . Jan . Die Angehörigen der hiesigen Frem-
deninduftrie , Wirte , Pensionen , Konditoreien ufro., haben jetzt tat¬
sächlich den Beschluß gefaßt , die Küchenbetriebe auf 15. Februarstillzulegen ünd den Angestellten zu kündigen. Eine Aushebungdieses Beschlusses konnte nur dcwnrch erfolgen, daß eine ausrei¬chende Belieferung mit Lebensmitteln ermöglicht wird und die
Anwendung des Wucherparagraphen aus das Fremden - und Gast-
wirtsgewerb « gemildert bezw. ausgeschlossen wird . Wenn derBeschluß nicht rückgängig gemacht wird , so wäre dies gleichbedeu¬tend mit einer völligen Lahmlegung des hiesigen Fremdenverkehr «.

Ettlingen , 26. Jan . Wegen eines ungewöhnlichen Anlass«legte Bürgermeister Göhrig von Ettlingenweiler sein Amt nieder.Er hatte aus seinem Amtszimmer einem Kriegsbeschädigten, der sichgegen seinen Bater widersetzlichgezeigt hatte und arbeitsscheu war.einige Schläge mit einem Abgußrohr versetzt, uNb dafür verurteilteihn das Schöffengericht zu 50 Mark Geldstrafe.
Freiburg , 27. Jan . Bei dem von den französischen Behörden

angeordneten Verkaufe der M - Dumont Schaudergschen Buch¬
druckerei in Straßburg , welche von 1882—1918 die „Straßb . Post"herausgab , ist der Zuschlag der Elsäfsifchen Druckerei, vorm . <H.
Fischbach, welche das französische „Elsäßer Journal " herausgibt,erteilt worden.

Ettlingen , 27. Jan . Der Plan des badischen Staat « , im
mittleren Albtal ein Elektrizitätswerk zu erstellen, scheint der Ver¬wirklichung entgegen zu gehen. Wie der „Mittelbad . Kurier " mel¬det, sind die Dermessungsarbeiten hierfür in der Gegend von Marx¬zell bereits im Gange.

Murg b. Säckingen, 27. Jan . Während ein« häuslichen Strei¬tes warf der Schuhmachermeister Leistner ein äffen« Messer gegenseine Frau und verletzte sie lebensgefährlich.

Von der bayerischen Grer
Mtterdiebstahl , bei dem die Be
hn Februar v. Js . der Kauft
tzurg im Verein mit einem Leh
der Genossenschaftsmolkerei W
tätsauto fuhren sie, nachdem sü
ten und 500 Mark Zeche gem
Mitnahme von Karabinern n
verpackte Butter aus der Molk«
verkaufte Holzhauer das Pfuni
Erlös 1300 Mark , seine Helfer
ter abgefunden. Holzhauer er
Gericht2 Jahre Gefängnis , sei
tonnt.

Hechingen, 26. Jan . Bor d
Gerichts wurde die Beleidigung
gegen den Schreinermeister H
hatte im November v. Js . in e
meister die Behauptung aufge'
Insassen des Armenhauses Vut
halt verbraucht . Weiter wurd
Bürgermeister hätte Reklamat
maier erst dann befürwortend
maier ihm Mehl geliefert hätte
geben, daß die Anschuldigung
ständig grundlos waren . Der <
strafe von 1000 Mark , das G
von 300 Mark ; außerdem hat
Verfahrens zu tragen.

Der schlaue Bäcker. Ein L
hatte im Herbst einige Eimer üMi -i " ' - - -Glichen Preis gekauft. Die
bietet den Ausschank zu einem
das Viertelliter . Das war u
Schaden leiden wollte und das
Wein mit Birnenmost vermehr
einem höheren Preis als „Psäl
Gm ein rettender Gedanke. ,!
viertele guten , reinen Strümps«
will, der muß einen Lebkuche
Folg« ist, daß der Mann nicht g
sein Strümpfelbach « Riesling i

Das Valutaelend . Die new
zang unseren Valuta in der S
Mark in Zürich nur noch 6X,
stand. In Kopenhagen notiert6X._ Wie soll das enden? (I«
wird, je stärker die wirtschastli,
unsere Valuta . Schriftl .)

Gegen die Silbergeldschiebe,
sich beim Ankauf von Silberg
«ügegenzutreten , werden , wie v
Nxichsunrtfchaftsmimsteriums sc
aäviesen, Silbermünzen für d
Neichspostverwaltung wird ihre
fassung des Silbergeldes mitzu
ankauf soll bis ins kleinste org
«neut « Verbot des privaten D
berunwesen, das immer weiter :
noch rm Land vorhandene gemür
Mllionen Mark in Silbergeld ;
k—3 Millionen Kilo Feinsilber,
nur dann zugute kommt, wenn
Aufkauf amttich bettauten Kasj
Verfügungen werden wohl wen
dem einfachen Grund , weil sie z

Neueste ;
Münsingea , 27. Jan . Bei

Münsingen für den oerstorber
wurde Gutspächter Mayer -Bub
wählt. Der Gegenkandidat H<
sielt 1923 Stimmen . Wahlbetc

Berlin , 28. Jan . Die Zahl
Vergleich zum Meigen Jahr star
lmge aus dem Osten nach Berli
lVO Familien.

Berlin , 28. Jan . Zu dem H
Ke„Germania ", die Angeiegerü
Lsgereift. Sie würde aber da
km größten Schaden bringen,
Deismus , statt von dem des G,

Berlin , 28. Jan . Nach einer
sE der frühere Reichs- und La
«iMst Neuhaus aus Schwetzin-
Aeichsschatzministers Mayer in

Berlin , 28 . Jan . Wie
»klärte sich die belgische Regie:
Ei der Entsendung Landsdergs

'verstanden. — Die Reichsgentr
Migene teilt mit, daß die Zeitt
v! Geiseln vott der belgisch» -
Unrichtig ist. Diese Geiseln sind
lassen worden.

Berlin , 28. Jan . In einer
Wische Kreditabkommen in der
W es : Das kleine Holland i
Weich die Hand reicht, das a
Mrauenootum ausspricht. Nek
Wment tritt weiter in den Bo



kns -vertrages die besten Stück,
aus geholt! Me Milch isti,
> katastrophalen Heupreis vo»

kaufen? Arme Kinder . B«
> kennet ihr Milch wohl vo»
i nicht! Schuhe , Kleider, W-
die einzigen Sorgen waren!
u Winter ist noch nicht vorbei,
ms ? Wie vielen vroyt imm»
^ Holz? Wer vermag den»
ündenteuer ! Die Wohnung?
dem nächsten Aufschlag, de«

gt all das nicht am Herzen?
n beim Blick nach außen : d«
-tück Vieh aus der Gemeinde:
>, Ziege oder Geflügel ! Do,
lm! Im Osten raM er uns
- und Kartoffelkammern ; u»
esten Kaligebiete ab, währen»
tt im Saargebiet entreißt er
wier. Dabei haben wir an
m Tonnen Kohlen zu liefern
n, iv Jahre lang jährlich t
selbst haben nichts! Herrliche
Wirren , welche wieder Blut
undentag im Ruhrrevier um
illen. Wer weiß , was noch

Wirren kommen, mit voller-
Mühe wurde eben eine Der- ?

durch kommunistisch verhetztei
die Valuta steigen und uns'
m unseren Gefangenen und!
andlungen und seelischen Ns- -
tunde weiterer Trennung ist'
Friedensvertrag um 5 Mil-

: uns Tausende von Quadrat-
entreißt , daß im Rheinland
— all das lassen wir beiseite,

doch: wie wäre es wenn die
ern veranstalteten , um diese
nicht gerade Heuer Verzicht«,
s ist? Das Beste wäre frei-

angesichts der Not des Ba¬
de gegenüber unseren Fein - ^
ern verzichte!

jehörigen der hiesigen Frem-
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Radolfzell, 26. Jan . Bier Einwohner aus Randegg versuch-
einen Mann von Gailingen tüchtig reinzulegen, indem sie ihm

für 150 000 Mark einen Klotz Blei als Platin verkauften. Der
Käufer hatte bereits 73 000 Mark anbezahlt , als er dem Schwindel
auf die Spur kam. Auf seine Anzeige hin wurden die wer
Schwindler festgenommen.

Vom Bodensee, 27 . Jan . In seiner ersten Sitzung hat das
Wuchergericht in Konstanz sehr harte Strafen verhängt . Der
tztzjährige Josef Heger von Bambergen , der durch Siuinpenverkapf
etwa 30 000 Mark beisammen hatte, suchte in der Nacht auf
13. Januar ds . Js . zwei Pesrde , die er in Ehingen a. D. für
i3 000 Mark verkauft hatte, nach der Schweiz zu verbringen . Bei
der schweizerischen Zollbehörde bekam er aber Anstand , weshalb
« sie wieder nach Jmmendingen zurückbringen wollte . Dabei hatte
tt das Pech, der Grenzwache in die Hände zu lausen. Der Ange¬
klagte wurde zu 3 Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe
verurteilt. — Der Händler Egon Huber von Meßkirch und der
Müllerknecht Josef Renz aus Heudorf trieben einen schwunghaften
Schleichhandel mit Mehl und Butter . Der elftere wurde mit
8, Monaten , der letztere mit 3 Monaten Gefängnis bestraft.

Vermischtes.
Von der bayerischen Grenze, 27. Jan . Einen verwegenen

vutterdiebstahl , bei dem die Beute 4 Zentner Butter betrug , führte
sin Februar v. Js . der Kaufmann Mich, Holzhauer von Augs¬
burg im Verein mit einem Lehrling und weiteren zwei Helfern in
der Genossenschafts-molkerei Wertingen aus . Mit einem Sani-
tätsauto fuhren sie, nachdem sie sich in Göppingen Mut angetrun¬
ken und 500 Mark Zeche gemacht hatten , in Umsor-m und umer
Mitnahme von Karabinern nach Wertingen , wo die in Kisten
verpackte Butter aus der Molkerei gebracht wurde . In Augsburg
verkaufte Holzhauer das Pfund zu 8—10 Mark . Er erhielt vom
Erlös 1300 Mark , seine Heiser wurden mit st- 5—10 Pfund But¬
ter abgefunden. Holzhauer erhielt nun vom Augsburger Bolks-
gericht 2 Jahre Gefängnis , seine Helfer geringere Strafen zuer¬
kannt.

Hechingen, 26. Jan . Vor der Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts wurde die Beleidigungsklage des Bürgermeisters Häußler
gegen den Schreinermeister Hirschau« verhandelt . Der letztere
hatte im November v. Js . in einem offenen Brief an den Bürger¬
meister die Behauptung aufgestetll, der Bürgermeister hätte den
Insassen des Armenhauses Butter entzogen und km eigenen Haus¬
halt verbraucht . Weiter wurde in diesem:. Brief behauptet, der
Bürgermeister hätte Reklamationsgesuche des Müllers Bucken-
inaier erst dann befürwortend weiter gegeben, nachdem Bucken-
maier chm Mehl geliefert hätte. Die Zeugeneinvernahme hat er¬
geben, daß die Anschuldigungen gegen den Bürgermeister voll¬
ständig grundlos waren . Der Staatsanwalt beantragte eine Geld¬
strafe von 1000 Mark , das Gericht erkanntesauf eine Geldstrafe
von 300 Mark ; außerdem hat der Beklagt« sämtliche Kosten des
Verfahrens zu tragen.

Der schlaue Bäcker. Ein Bäcker und Weinwirt im Remstal
e im Herbst einige Eimer Strümpfelbacher Wein zum landes-

ilichen Preis gekauft. Die amtliche Höchstpreisfestsetzung ver¬
bietet den Ausschank zu einem höheren Preis als 1.80 Mark für
das Viertelliter . Das war unmöglich, wenn der Wirt keinen
Schaden leiden wollte und das wollte er nicht. Er hätte ja den
Dein mit Birnenmost vermehren oder seinen Strümpfelbacher zu
einem höheren Preis ais, „Pfälzer " ausschenken können. So kam
Pm ein rettender Gedanke. Er sagte seinen Gästen : Wer ein
viertele guten, reinen Strümpfelbacher ahne Most um 1.80 Mark
will, der muß einen Lebkuchen um 1 Mark dazu essen. Die
Folge ist, daß der Mann nicht genug Lebkuchen Herstellen kann und
sein Strümpfelbacher Riesling ist von der Beschlagnahme gerettet.

Das Valutaelend . Die neue Woche zeigt einen werteren Rück¬
gang unsere? Valuta in der Schweiz. Am Montag notierte die
Mark in Zürich nur noch 6X>, während sie am Samstag auf 7.40
stand. In Kopenhagen notierte sie am Montag 7, in Stockholm
6X - Wie soll das enden? (Je weniger in Deutschland gearbeitet
wird, je stärker die wirtschaftlichen Kämpfe toben, desto niedriger
unsere Valuta . Schrift !.)

Gegen die Silbergeldschieber. Um dem Schieberunwesen, das
sich beim Ankauf von Silbergeld in erschreckendemMaße zeigt,
«ttgegenzutreten , weiden , wie verlautet , durch eine Verfügung des
Rxichsimrtschastsministeriums sämtliche Geldinstitute im Reich cm-
oäviesen, Silbermünzen für das Reich aufzukausen. Auch die
Neichspostverwaltung wird ihre Beamten auffordern , an der Er¬
fassung des Silbergeldes mitzuwirken . Der amtliche Silbergeld-
«Mkauf soll bis ins kleinste organisiert werden . Ferner steht ein
erneutes Verbot des privaten Münzankaufs bevor, um dem Schie¬
berunwesen, das immer weiter um sich greift , Einhalt zu tun . Der
noch im Land vorhandene gemünzte Silberfchatz wird aus 500— 600
Millionen Mark in Silbergeld geschätzt. Diese Menge enthält etwa
k—3 Millionen Kilo Feinsilber , das der deutschen Volkswirtschaft
nur dann zugute kommt, wenn die Silbermüngen an die mit dem
Aufkauf amttich betrauen Kassen abgeliefert werden. All diese
Verfügungen werden wohl wenig praktische Vorteile zeitigen, aus
dem einfachen Grund , weil sie ,pi spät erlassen werden.

Neueste Nachrichten.
Münsingen , 27. Jan . Bei der Ersatzwahl im Kirchenbezirk

Münsingen für den verstorbenen Abgeordneten Heinrich Lang
- wurde Gutspächter Mayer -Battenhausen mit 1975 Stimmen ge-
i wählt. Der Gegenkandidat Hauptlehrer Mayer -Münsingen , « -
i sielt 1923 Stimmen . Wahlbeteiligung etwa 50 Prozent.
' Berlin , 28. Jan . Die Zahl der Erwerbslosen in Berlin ist im

vergleich zum vorigen Jahr stark gefallen. Der Zuzug der Flücht-
- Mge aus dem Osten nach Berlin beträgt an manchen Tagen über

lOO Familien.
Berlin » 28. Jan . Zu dem Problem des Sechsstundentags sagt

«e „Germania ", die Angelegercheit sei noch nicht zur Entscheidung
Asgereift. Sie würde aber dann für die deutsche Volkswirtschaft
«r größten Schaden bringen , wenn sie vom Standpunkt des
Msmus , statt von dem des Gemeinstnnes vorzeitig gelöst würde.

Berlin , 28. Jan . Nach einer Meldung der „Vosstschen Zeitung"

Üeichsschatzministers Mayer in Aussicht genommen sein.
Berlin , 28. J <m. Wie die .LZossische Zeitung " erfährt,

Märte sich die belgische Regierung auf eine inoffizielle Anfrage
ckit der Entsendung Landsbergs als deutscher Geschäftsträger ein-

' «erstanden. — Die Reichszentrcckftellefür Kriegs - und Zivilge-
Mgene teilt mit, daß die Zeitungsnachricht , wonach noch immer

Geiseln voit der belgischen Regierung znrückgehalten werden,
Wichtig ist. Diese GeisAn sind vor einigen Tagen in die HeimatMassen worden.

Berlin. 28. Jan . In einer Betrachtung über das deutsch-hol-
Msche Kreditabkommen in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
W es : Das kleine Holland ist es , das Deutschland als erstes
Meich die Han- reicht, das als erstes dem deutschen Volk ern
Mrauenvotum ausspricht. Neben diesem nicht zu unterschätzenden
Minrnt tritt weiter in den Vordergrund di« praktisch« Seite für

das deutsche Wirtschaftsleben Wesentlich und von größter Be¬
deutung für Deutschland ist es, daß es jedem fremden Staat oder
jedem Privatmann sreisteht, sich dem holländisch-deutschen Abkom¬
men anzuschließen, sodaß also eigentlich dieses Abkommen die
Grundlage für einen großen internattonalen Kredit an Deutschlandbildet. '

hadersleben , 27. Jan . Das Kaiser-Wilhelm -Denkmal in Ha¬
dersleben, das bekanntlich vor Einzug der französischen Truppen
-mit Sacken verhüllt werden mußte und dessen Beseitigung von
einem Teil der Einwohnerschaft gefordert worden war , wird aus
dem Grundstück des „Deutschen Bürgervereins " aufgestellt werden,
um es allen weiteren Angriffen zu entziehen.

Budapest »27. Jan . Da die Sozialdemokraten und das radikale
Bürgertum sich an den Wahlen nicht beteiligten, «errangen die
christlichen Blocks und. die Partei der kleinen Landwirte , die ins¬
gesamt für die Wiedererrichtung der Monarchie eintreten , bei den
gestrigen Wahlen zur ungarischen Nationalversammlung eine über¬
wältigende Mehrheit . Die Nationalversammlung , deren Zusam¬
mentritt auf den 16. Februar angesetzt ist, wird über die Person
des künftigen Monarchen Beschluß fassen. Man vermutet , daß
der älteste Sohn Kaiser Karls , Prinz Otto, für diesen Posten aus-
erschen ist.

Amsterdam, 27. Jan . In einer Unterredung mit dem Berliner
Vertreter der Zeitung „Delegraas " erklärte Noske, die Neutralen
und die Entente hätten das größte Interesse daran , daß Deutschland
bald zur Ruhe komme. Vielleicht komme die Entente noch im
letzten Augenblick zu der Einsicht, daß das Deutschland erlaubte
Heer von 100 000 Mann nicht in der Lage ist, die Ruhe im
Mittelpunkt Europas zu gewährleisten.

Kopenhagen, 28. Jan . Nach Zeitungsmeldungen verlautet , daß
die Abstimmung in der zweiten schleswigfchen Zone auf den
14. März festgesetzt worden ist.

Rom , 27. Jan . Der ' „Messaggero" meldet, daß ein von Tarent
mit Bestimmung San Giovanni di Medua ausgelaufenes Schiff
mit Lebensmitteln und einer Summe von zwei Millionen Lire für
die italienischen Truppen in Albanien von seinem Kurs ab gelenkt
und nach Fiume geleitet worden ist. Dieses Vorgehen des Kom¬
mandanten von Fiume hat seinen Anlaß zweifellcss in der schwie¬
rigen Lage, in der sich die Garnison dieser Stadt befindet. — Der
„Corriere della Sera " meldet aus Brindisi , daß der österreichische
Panzerkreuzer „Nowarra ", der während des Krieges mehrere
Kreuzerfahrten an der italienischen Küste ausführte , im Hafen von
Brindisi gesunken ist. Ueber die Ursache verlautet bisher noch nichts.

Paris , 27. Jan . Aus den Verhandlungen des Obersten Rates,
der sich mit der Annäherung an Rußland beschäftigt, geht hervor,
daß Frankreich bereit ist, mit Rußland sofort Frieden zu schließen,
wenn die Sowjetregierung oder eine neu auftretende Regierung in
Rußland die russischen Schulden in Frankreich in großem Umfange
garantiert und den größten Teil sofort zur Auszahlung bringt . Als
Garantie verlangt Frankreich, daß Rußland auch in Zukunft seine
verfügbaren Geldbestände bei der Bank von Frankreich hinterlegen
muß.

Paris , 28. Jan . Wie der „Temps " meldet, ,hat die deutsche
Regierung eine Note betreffend Artikel 228 des Friedensvertrages
von Versailles , also über -die Auslieferung der Schuldigen , in Paris
überreichen lassen. — Der „Chicago Tribüne " zufolge hat der pol¬
nische Minister für auswärtige Angelegenheiten, Patek , der Bot¬
schafterkonferenz eirien Brief übermittelt , in dem er die Aufmerk¬
samkeit der Alliierten auf die bolschewistische Bedrohung Polens
lenkt.

Z»«s I « t,rta « d ü « er di « Partei!
Hilf deutsche» L««d erhalte«!

Htk A«i«e

Grenz -Spende
für die Bolksabstirnarunge«
auf Postscheckkonto N «rki«  73 776

oder ans Aetar Ztankl
Aentscher Hchntzdnnd , Aerkl« « ZV SL.

Amlens , 28. Jan . Das Kriegsgericht verurteilte den deutschen
Ingenieur Emil Zucker zu fünf Jahren Festungshaft . Zucker be¬
trieb für die kürzlich vom gleichen Gericht abgeurteilten Brüder
Röchling eine Fabrik in Lcmgwy.

London, 26. Jan . Der Völkerbund beginnt heute seine prak¬
tische Arbeit . Zum ersten Mal werden deutsche Delegierte an den
Beratungen teilnchmen.

Moskau , 27. Jan . Koltschak und mehrere seiner Minister sind
ins Gefängnis nach Irkutsk gebracht worden . Sieben Waggons mit
Silberbarren wurden von den Bolschewisten erbeutet.

An die deutschen Landwirte?
Die großen landwirtschaftlichen Körperschaften richten hiermit

den nachstehenden Aufruf an alle Landwirte:
„Die Lage unserer Brotversorgung ist gegenwärtig äußerst ge¬

spannt, die greifbaren Borräte der Reichsgetreidostelle reichen nur
bis -zur zweiten Hälfte Februar , und wenn die Lieferungen nicht
ganz erheblich steigen, müßten schon im März oder April Stockun¬
gen in der Brotversorgung der Städte eintreten. Das würde das
Signal zu neuen Unruhen und damit zum Zusammenbruch unserer
Volkswirtschaft geben.

Die deutsche Landwirtschaft wird und muß dieser Not steuern,
soweit es in ihren Kräften steht. Wo - er Ausdrusch noch im Rück¬
stände ist, weil bisher Arbeitskräfte uäd Kohlen fehlten, muß alles
daran gesetzt werden , jetzt in der kurzen Spanne dis zum Beginn
der Frühjahrsbestellung den Ausdrusch zu Ende zu führen und so
rasch als möglich abguliesern.

Wir richten an alle Laickmürte die dringende Aufforderung,
durch beschleunigte Ablieferung des Brotgetreides dazu beizutragen,
die jetzige Notlage zu überwinden . Es ist Borsorge getroffen, daß
die nötigen Druschkohlen und sonstigen Betriebsstoffe zugeführt
werden und der erforderliche elektrische Strom zur Verfügung ge¬
stellt wird . Soweit dies nicht der Fall sein sollte, wende man sich
telegraphisch an die Reichsgetreidestelle."

-Unterzeichnet ist der Aufruf vom Deutschen Landwirtschastsrat,
der Deutschen Landwirtschatfsgesellschast, dem Deutschen milchwirt-
schastlichen Reichsverband , dun Generalverband der dentschen
Raiffeisengenossenschaftene. V., dem Reichsverband der deutschen
land- und forstwirtschaftlichen Arbeitgeberoereinigungen , dem
Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften,
dem Verband deutscher Gartenbaubetriebe und der Vereinigung der
deutschen Bauernvereine.

Zum Attentat auf Minister Erzberger.
Die Aussage« des Attentäters.

Berlin , 27. Jan . Der Attentäter von Hirschfeld sagte bei seiner
gestern abend stattgefundenen ersten Vernehmung aus , Erzberger
habe schon bei Abschluß des Waffenstillstandes durch unwahre Be¬
hauptungen die Oeffentlichkeit irregesührt . Er habe damals ge<«n

di« Wahrheit behauptet und verbreiten lassen, die Besetzung siek
Rheingöbiete höre unbedingt mit Frisdensschluß auf. Das Saar¬
gebiet würde nie an Frankreich verpfändet werden und andere»
mehr. Im kritischen Augenblick der FrieLensunterzeichnung sei
Erzberger mit Frau und Kindern nach der Schweiz ausgerückt.
Er , der Täter , habe Erzberger als Verräter und Urheber der na,
tionalen Notlage mit Vorbedacht töten wollen und er bedauere nur,
daß es ihm mißglückt sein sollte. Nach seiner Vernehmung wurde
er ins Untersuchungsgefängnis eingeliesert. Gegen ihn ist die An¬
klage wegen Mordversuchs erhoben.

Der Reichspräsident an Erzberger.
Berlin , 27. Jan . Reichspräsident Ebert hat dem Reichssinan^-

minister Erzberger folgendes Telegramm zugehen lassen: „Soeben
erhalte ich die Nachricht von dem ruchlosen Anschlag gegen Sie.
Ich wünsche von Herzen, daß Sie die Folgen der Verabscheuung»
würdigen Tat glücklich überwinden , um Ihre verantwortungsvolle
Tätigkeit wieder aufnehmen zu können."

Weitere Einzelheiten.
Berlin , 27. Jan . Aus einer Unterredung , die ein Mitarbeit«

des 8 Uhr-Abendblattes beim behandelnden Arzt des Minister»
Erzberger , Professor Dr . Blech, hatte, geht, hervor , daß aus de«
Minister noch ein dritter Schuß abgegeben wurde . Dieser Schuh,
der durch die Wagenscheibe ging, hat eine kleinF, aber unerhebliche
Verletzung am Kopfe des Ministers heroorgerusen , die von den
Splittern der dicken Wagenscheibe herrührt . Die Splitterwirkung
war so groß , daß der Hut des Ministers vollkommen durchsiebt ist.

Die Röntgenuntersuchung der Schußverletzung
des Ministers Erzberger , die unter Hinzuziehung von Professor
Hildebrand durch den Hausarzt Professor Dr . Blech vorgenomme»
wurde , ergab nachstehenden Befund : Die Kugel, die Teile de»
Schulterblattes zersplittert hat , sitzt noch fest. Da größere Mu¬
tungen eingetreten sind und die Wunde äußerst schmerzhaft ist, Ist
es zur Zeit nicht möglich, das Geschoß zu entfernen . Minist«
Erzberger befindet sich zur Zeck fieberfrei, doch leid« er an groß«
Schwäche. Puls 140.

Das Befinden verschfimmert.
Berlin , 27. Jan . Der Zustand des Ministers Erzberger hat

sich etwas verschlimmert. Die Temperatur ist auf über 37 Grad
gestiegen. Der Puls ist sehr stark, etwa 120' Schläge . D»
Schwächezustand dauert an . Der Minister ist sehr erschöpft urch
hat keinerlei Besuch mit Ausnahme den des Unterstaatssekretär»
Mösle empfangen. Er darf nur die allerdringendsten Geschäfte
erledigen. Margen Mittag findet eine erneute Beratung der b«-
handelnden Aerzte Professor Dr . Blech und Professor Dr . Hildr-
branüt stack.

Prozeh Erzberger -Helsserich.

Berlin , 27. Jan . In der heutigen Sitzung beschloß das Gericht
nach längeren Beratungen über die weitere Verhandlungsmöglich¬
keit zunächst die Verhandlungen auf Freitag vormittag zu ver¬
tagen . Es soll dann der Fall Ostropa verhandelt und dazu Zeuge»
geladen werden. — Der Vorsitzende macht noch bekannt, daß er
nach dem gestrigen Vorfall strenge Maßnahmen über Zulassung
zum Zuschauerraum treffen wird . Alle Besucher sollen auf Waffen
untersucht werden.

Weil« abwärts . .
An der Zürich« Börse wurde heute die deutsche Mark mit SX

Rappen kxzahlt. In Friedenszeiten galt sie 123 Rappen.

fLr die Psorzheimer Jltdustrie zu k«»sen gesucht,
ruhte für
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Wir suche« für sofort oder Oston» 1920 zur
grüadliche« Attsbildung

Wschmi.»- ) r-hrlinge.

Lehrmädchen.
Polisieusen--
Bergolderinue»-
Bürsteri««en»

Füh «er L Atzums , Pforzheim,
vleichftratze SS.

Pfinzweiler, 28. Januar 1920.
Im Namen der Abteilung der 2. Schar der « ürtt.

Polizeiwehr in Stuttgart , die Pfinzweiler militärisch zu
besetzen hatte, möchte ich noch auf diesem Wege der Ein¬
wohnerschaft von Pfinzweiler meinen

herzlichen Dank
aussprechen für die liebenswürdige Aufnahme und die gute
Verpflegung, die meinen Leuten bereitet wurde. Besonder»
angenehm überrascht war ich deshalb, weil ich vorher von
verschiedenenSeilen auf eine ganz andere Aufnahme seitens
der Pfinzweiler Einwohnerschaft vorbereitet worden bin.

Pafteteubecker , Leutnant.

StWger ZllserielluM M Erfolg.
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X

Neuenbürg. 3.60 3.20 5.50 4.00 7.00 5.00

Die Aenderungen gelten nur bis zur nächsten allge¬
meinen Festsetzung; sie treten zwei Monate nach ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Stuttgart, den 16. Januar 1920.
OberverficherungSamt.

gez. Pfleiderer.

Veröffentlicht!
Neuenbürg, 26. Jan . 1920. Dersicherungsamt.

Rilling,  Reg .-Ass.

Nklltllbiirg.
Gemäß tz 41 Abs. 6 der Satzung wird bekanntgegeben,

i>aß der Bezirksrat den Assistenten Bohner bei der Ober
mtssparkasse in widerruflicher Weise zum Stellvertreter

vetz Gege «r«chnert (Kontrolleurs) bei unserer Kaffe mit
,en satzungsmäßigen Befugnissen bestellt hat.

Den 26. Januar 1920.
Oberamtssparkasfier Holzapfel.

Conweiler.

Stamhch-
Veckilf.

Aus Gemcindewald/ Abt. Blumenstiel, kommen im Wege
>»eZ schriftlichen Mfstreichs zum Verkauf:
tIS Stück tanneues und forcheueS Stamm¬

holz H .—VL . Klaffe . zus . 320 Fm.
Tie verschlossenen, vom Bieter Unterzeichnetenbeding¬

ungslosen, in ganzen Prozenten ausgedrückten Angebote
wollen bis

Montag , 2. Februar 1020 , abends '/,8 Uhr,
dem Ortsvorsteher übergeben werden. Die Verkaufsbeding¬
ungen liegen auf dem Rathaus auf. Der Anschlagsberech-
uung sind die neuesten Taxpreise zu Grunde gelegt, die wenigen
Forchen sind wie Tannen berechnet.

Den 27. Januar 1920.
Gemeinderat.

Neuenbürg.lolü-mul Memiiwren
kaufe zu höchsten Preisen,

zahle für 1 Mk. Silber 10 50 Mk.,
für Gold , 20 Mk., 350 Mk.

MUH. Menttch.
ßl

Wildbav.

Sprengstoffe
i'ür Stockholzsprengungen frisch eingetroffen und jedes Quan-
i tm zu beziehen bei

Chr . Schill, Telefon 18.
»»Xakn-Praxis!

» n

üerulLllll LageldreoLi, i
8okömderg. »

L,1väsv8tr . 187,1 . neben ckev Lirebs . -»
MM krsissl" Ledovkliüsts ksdilllülilllß! Z

»«

GöldsihMiedt-Lthrliilge,
Polißeilskll-Lehri!iadii.ell,

werden bei gründlicher Ausbildung angenommen.

PH. Stöhrle, Pforzheim, BleMr. 55.

Echter Kautabak,
uwz frisch, nicht schimmelnd, 100 Rollen Mt . 80 .— ab
hier per Nachnahme.

M. Reichert, Tabakwaren,
Pforzheim , Leopoldstr. 7.

Oberarntsstadt NenenbArg
Zufolge Beschlusses der Nahr¬

ungsmittelkommission haben
die hiesigen Kuhhalter, ausge¬
nommen die von der Ziegel
Hütte, Mittlere Sensenfabriku
Eisenfurtzabl Kebruarihre
Milch bei der Sammet
stelle abzuliefern. Infolge
dessen haben diejenigen Haus¬
haltungen, die seilher bei Kuh¬
haltern eingeschrieben waren,
einschließlich derer von der
Ziegelhütte, am Donnerstag,
den 29. Jan . vorm, von
S—12 Uhr durch eine er¬
wachsene Person ihre' Milch¬
scheine hier vorzulegen.

Mütter, deren Kinder am
'1. Febr. das 1. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben,
wollen am gleichen Tage
nachm, von 4—6 Uhr ihre
Milchscheine zwecks Aenderung
hier vorlegen, soweit ihre An¬
wesenheit nicht schon vormittags
erforderlich ist.

Stadt. Lebensmittelstelle:
I . A. : Klink.

'Neuenbürg.
Ein gut möbliertes

Zimmer
wird von anständigem Herrn
sofort zu mieten'gesucht. -

Angebote an die Enztäler-
geschäflsstelle.

Rsrrsn
ä v<cke s

ihren Le-
äart j« b^gienisoksv

ärtikelv , Vuwmi-
^Vsrell, 8xrit2«l>,

8u8pen8»riell in äer
8s,mtg.t8-^ dt6iIunA
cler ltteä -Drogerie

MiWemer, psorrheim.
8l!s UMÜ8l!i8I!!!!lS!

Zum Eintritt sofort
nach Ostern wird

»her

Lehrling
für Büro gesucht. Gelegenheit
zur gründlichen Ausbildung ist
vorhanden. Offerten unter 18
an die Enztälergeschäftsstelle.

Ein kräftiges fleißiges solides

Mädchen
für alle Hausarbeiten bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung wegen Verheiratung
des jetzigen Mädchens per
1. März ge'ucht.

Frau Emil Lavfche,
Pforzheim, Zerrennerstr. 45.

Ein ehrliches, fleißiges M8b«
che« (ev.) nicht unter 17 Jahren
wird für Küche und Haushalt
auf ein Hofgut in nächster
Nähe Pforzheim gesucht.

'D . Bachmauu,
Haidach Pforzheim.

Mädchen gchcht
auf sofort oder später, ein zu¬
verlässiges, in Küche und Haus
ganz selbständig, welches schon
in gutem Hause diente, zu
2 Erw. und einem Kind.
Hilfe vorhanden.
Frau Ha «S Herrmav «,
Obertürkheim b. Stuttgart.

Langenbrand
Eine 21 Wochen trächtige

junge

Oberamt Neuenbürg.

Ablichtung von Kälbnnmkn.
Die vorgeschriebene Ablieferung von Kälbermägen hat

in einer Weise abgenommen, daß der Anfall an Kälber¬
mägen nicht mehr ausreicht, um den Bedarf der Labfabriken
zu decken. Es wird erneut darauf hingewiesen, daß nach der
Verordnung vom 1. März 1917, ReichsgesetzblattS . 195,
die Kälbermägen dem Reichsausschutz für pflanzliche und
tierische Oele und Fette, Landesstelle Stuttgart, Marien¬
straße 52 binnen 3 Tagen nach der Schlachtung anzumelden
und nach weiterer Weisung dieser Stelle abzuliesern sind.

Zugleich wird erneut auf das Weiterbestchen der Ab¬
lieferungspflicht für Rinderfütze gemäß Verordnung vom
13. April 1916, R.G.Bl .S . 276 und für Rohfett gemäß
Verordnung vom 16. März 1916, R.G.Bl.S . 165 hinge¬
wiesen. .

Wer seinen Anmelde- oder Äuskunftsverpflichtungen,
oder der Ablieferungspflicht nicht nachkommt, oder wer
Kälbermägen verboiswidrig absetzt, wird nach § 5 der ge-,
nannten Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Läbmägen
erkannt werden, auf die sich die strafbare. Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Den 24. Januar 1920. Bullinger.

Schwa « «.
Empfehle sehr starke

Dobel.
Zrr Verkaufe«

ttle-vsll Sutze-
ZGWSillllstiW

setzt dem Verkauf aus
Avam Schwämmle.
Obernhausen.

Eine

am Eyachtalsträßle, 200 Meter
oberhalb der Verladestelle
Enzbrücke.

Karl Traub
famt Junge « verkauft

Friedrich R » ster.

Einmaliges Angebot für Wirte PP.
Et « Posten

Zigaretten, Helle Wake,
sehr preiswert, ganz oder geteilt, abzugeben. Muster nach
auswärts per Nachnahme von 200 Stück an. (Preislage
20 bis 25 Pfg.)

M. Reichert, Tabakwaren,
Pforzheim . Lropoldstr. 7.

Für Gartenbesitzer.
Habe einige 100 schöne tragbare Johan «itz«

und Stachelbeerstöcke sowie niedere « nd hochltiinr
migeRoff « , etuige lOO Pfähle aller Art und grötz res
Quantum Pferdedüvger gegen Höchstangebot abzugeben.

FrieSr. Vetter»GiirM
B »rke«f,lv . Hauptstraße 25.

:ei.

iS . Vorttand Jemenitöhreu,
Wafferllein Garnituren,

Dachpappe, Kleinzeug Kodenplaltrn
dauernd auf Lager. Bestellungen auf Zi gelwarev,
Ze « rnt, « alt, « «p»,Schlackenstein - uehmeichentgegen.
Alfred Pfeiffer , Baulnalerialienhandlung,

Calw , Telefon 146
Empfehle zur sofortigen Abnahmeewige» «lee, ZWWererdseii

Mil Wicken.
Notklee trifft Ende der Woche wieder ein.
Larl Gentner, Samenhandlung,

Schwan «.

und Halbstämme , sowie Pyramide « .
Carl Gentner. Baumschulen.

N uenbürg-Wtthelmshöhe.
Eine sehr schöne gulgelernte

Kalbin»
sowie ein

Zucht-
Rind
verkauft

Wilvelltt Boqt

in

Einfaches, gebildetes

Fräulein,
allen Hausarbeiten be¬

wandert, sucht sich im Kochen
weiterzubilden und wünscht zu
diesem Zweck eine zeitlang
m Privatha « shaltu «g od.
Pension unterzukommen. Auf
Wunsch Vergütung.

Angebote unter K. C. 132
an die Enztälergeschäftsstelle.

Kropf ! Dicken Hals!
beseitigt

Apotheker Raiihelhubers

GleichzeitigeAnwendung meines
Kropfpulvers erhöht und be¬
schleunigt die Wirkung. Preis
des Pulvers Mk. 3 —, Preis
des Kropfgeistes Mk. 4.80.

Porto und Packung extra!
Allein durch

BSttQäSSSV
«bh ' lfe sofort.

Alter u. Geschlecht angebe». Aus¬
kunft umsonst.
Saaita «»DeP »tH «Me a. S .37»s.

Feldrennach.
Jüngere

N«h«.
F-M
zu verkaufen

Wilhelm Fauth,
Holzhändler.

Schömberg.

Cigarren,
Ligarretten»

Rauch- und
Kautabak,

nur prima Qualität, empfiehlt
Alfred Rcrnicke»

Liebenzellerstratze.
Versand nach auswärts.

Allgold»
Silber

Platin

Bezugspreis:
«Krteljährlich in Neuen-
dtzkK̂ 5.10. Durch die
p»si im Vrts - »nd Vber-
^pis -verkehr sowie im
stffsstigen inländ. Verkehr

b.80m.Postbestellgeld.
I«LSSen von höherer Gewalt
befischtkein Ansprucha»fLiefe¬
ren- Zeitung ober«mf
Htt̂ahlung des Sezugspreifss.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«mßerdern die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . bei
der lvberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

..M S3

De«

Oberamtsstadt Sieuenbürg.
Bei der nächsten Brotkartenausgabe werden an die

Haushaltungen. Anstalten, Behörden usw. Anmeldescheine
für den

Krerrrcholzvrdarf 1920/21
ausgegeben Diese Scheine sind ausgefüllt bis spätestens
5. Februar ds Js . bei der städt. Lebensmittelstelle(Zimmer 5)
abzugeben. Wer die rechtzeitige Anmeldung unterläßt, hat
keinen Anspruch auf Brennholz. Für Mitbewohner, die
keinen eigenen Haushalt führen, darf auch kein Brennholz¬
bedarf angemsldet werden.

Den 21. Joch. 1920. StaÄtschultheiß Knödel.
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wird ang<kauft. Bezahle für
eine S ' lbermark 7,2«
für 20 ^ i « « old 240
Carl Schöttle , Pforzheim,

Diüsteinerstraße 33.'

Heute abend «,Bären .^

Stuttgart, 28. Jan . Am
stine Beratungen wieder auf.
hatten eine Eingabe über die
oorgelegt. Als Vertreter de
wrgsmt Mattutat über die L

nschen den Landes- urü> l
ürttemberg könne allein nn

chr belastet würde. Auch
H. bs. Mts. zwischen Arbeist

gung zustande gekommen. De
fache, er sei ungeeignet zur B
aller Fraktionen stimmten dies

Heilbronn, 27. Jan . In e
and Bauernbundes sprachen1
über die Zwangswirtschaft. ?
Zeitung" gab Körnerz. V. zu
lag« im Krieg die Zwangsw
für 'hre Abschaffung-eme U
drückte sich noch deutlicher au
die bedingt bis zu einem gew
Kginer meinte weiter: Die E
weise zum Schleichhandel, un
wir das Geld haben, wollenc
kaufen können."

Die „Heilbronner Zeitung
Zwangswirtschaft haben, ,st
wenigstens ein Minimum go
werden diejenigen, die das Ge
die sie um ihr. Geld haben kön
kein Geld hat, nichts bekomm
haben. Körner hat damit uns
beHaltung der Zwangswirtscho

Karlsruhe, 28. Jan . Da>
auf dem Kaiserplatz wurde in l
nuar (Geburtstag des ehem. K
Händen geschmückt. An den bl
fett in den deutschen Farbenu
war ein gleicher Kranz auf
Brust des Pferdes war ein Sr
biegerkranz" angebracht. In
den Kränze und Schild von b
stritt.

Berlin, 28. Jan . Im „B
kedung erwähnt, die Reichs'
Berliner Vertreter eines hollär
tat Wer die holländisch-deutsch
berger sprach die Hoffnung aus
«in ruhig arbeitendes Deutsch!
tweiflung des Huirgers beste
Ziel Europas sein müsse zur
Bolschewismus. Jedenfallsw
diese erste Tat getan zu habe

Holland hat Deutschland,
LOO Millionen Gulden für R
eingeräumt.

Berlin, 27. Jan . In soz«
kst man der Ansicht, daß de'' H
bewegung bereits überschritten
hält man in sozialdsmokratisi
deshalb für unwahrscheinlich,
Arbeitswilligek in die nach
Werkstätten von selbst zu eine:
teststreiks der Nachbargebiete
mit den Gewerkschaften dauert'
üoer die Lage liege kein Aula

Berlin. 27. Jan. Der Rei
»dftschen Besatzungstruppeno
wiesenen Verwaltungsprästder
Schreiben gerichtet: ,

„Nachdem Sie von den si
vngabe von Gründen Ihres !
Frist von zwei Stunden aus
Ihrer rheinischen Heimat ausg
rechtswidrige Vorgehen auf di'
worden. In Verbindung mi
Bedürfnis, Ihnen für Ihr trei
schwerster Ait und Ihr mam
Anerkennung der Reichsregic
kanzler: (gez.): Bauer."

Berlin. 27. Jan. Die Aus
schen Staat und dem vormalü
wir erfahren, in Form eines
Artikel 153 der ReichsverfcijÜr
etgentums ausdrücklich anerkan
gewährten Krondotationen in
lich kommen in Fortfall. Die
lionen Taler i« Gold wird n
mit 100 Millionen abgeiöst, s
genleistung eingestellt. Ein B
nur bereit gestellt zur Zahlun
steuern, insbesondere des etwc
Känigshaus bis zum1. Lkw'-

Berlin, 28. Jan . Die Ko
mittag in Iutda nach einec!
Den Vorsitz führt KardinalM
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